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einer Spurensuche in prämonstratensischen Quellen ANTICSCH, zumal
Miıtglıeder dieses Ordens ın den Kreuzfahrerreichen in unmıiıttelbaren
Kontakt mıt der Jüdıschen und islamıschen Welt traten Ausführliche
Literaturangaben ach Jjedem Beıtrag und eın Personenverzeıichnıs kom-
plettieren den wichtigen Sammelband
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und Selbstverständnıs (Veröffentlichungen der SC  äbiıschen FOr-
schungsgemeı1nschaft, ( Studıen ZUTr Geschichte des bayer1-
schen chwaben, 60), ugsburg: Wıßner-Verlag 2011, 496 5.,
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Diıe rage kollektiver Identıität 1ın Ordensverbänden wiıird derzeıt Von
verschlıedener Seıte untersucht. Die vorliegende Augsburger Dissertation
wendet sıch iın diıesem /usammenhang einem ‚„‚Ordensverband“” der
als olcher Streng Sar nıcht exıistiert hat, den Augustiner-
Chorherren in dre1 1im schwäbıischen Te1l der Dıiıözese ugsburg gelege-
18(38] Stiften dem Reıichssti Wettenhausen und den beıden ZU Hochstift
ugsburg zählenden benachbarten Stiften HI Kreuz und St eorg in
ugsburg. DIe ursprünglıch geplante Eınbeziehung der Prämonstratenser
ın den Stiften Ursberg und Roggenburg musste angesıichts der anderen
Ordensstruktur, des reichen Quellenmaterıals und aUus methodischen
Gründen unterbleiben S 3593 doch fiınden sıch wıederholt Hınweilise auf
Parallelen (z.B 39-41 ZUT Gründungsgeschichte Vo  am rsberg oder
Unterschiede.

ach einem informatıven Überblick ber diıe Frühgeschichte der
Augustiner-Chorherren wiıird zunächst die Geschichte der TEeI Stifte 1im
Durchgang Von der ründung bıs ZUT ufhebung in der Säkularısatıiıon
(1802/03) geboten (Kap. Z 13-110) on 1er ze1igt sıch, ass manche
In der Laıteratur verbreıteten Schemata hıstorıisch kaum brauchbar sınd,
z.B dıe Definıition des Ordo OVUÜU alleın Urc dıe bernahme des rdo
Monasteri1ıl und dıe Von Norbert ACKMUND für den bayerıschen Raum
vollzogene Gleichsetzung Von ordo antıquus und Augustiner-Chorherren,
ordo OVUÜU und Prämonstratensern. 1elimenr MUSSeEe auch dıe verschle-
dene Entstehungssıiıtuation (in HI Kreuz VOT der Iranslatıon ach Augs-
burg eher eremitisch-asketisch, ın St eorg der reformwiıllıge Teıl des
Domkapıtels im Umkreı1s erNoCcAs VoNnNn Reıichersberg, ın Wettenhausen
kanonıkaler Dıenst elıner adelıgen KEıgenkiırche berücksıichtigt werden
(S 2185 Deutliche Parallelen zwıschen Augustiner-Chorherren und Prä-
monstratensern ergeben sıch auch iın der der Seelsorge für das
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Selbstverständnıis und dıe Außenwahrnehmun: (S 100-110). eNrTtIaC
hervorgehoben wırd das Zurücktreten der allgemeınen Klerusreform 1im
Zuge eiıner „Verklösterliıchung” auf der eınen Seılite und cdıe Indıenst-
nahme für dıe Seelsorge (durch dıe Bischöfe) auf der anderen (z.B

Identitätsstiftung erfolgt zunächst ber dıe normatıven lexte „„als
Grundlagen der Stifts- und Ordensverfassung” (Kap 3 111-248).
Diıese sınd die verschlıedenen Formen der Augustinusregel, die historiısch
sauber herausgearbeitet, iın ihrer Rezeption, Bedeutung und w1ssen-
schaftlıchen Durchdringung ın den einzelnen Stiften untersucht
werden. Für HI Kreuz se1 el ergänzend auf den TUC der Überset-
ZUNS des Regelkommentars VOIN Ps.-Hugo VOIN St Vıktor Uurc Hıero-

Maı (1620) 1ın ]gna Marıon RAMP Hg.) Mittelalterliche Un
frühneuzeitliche deutsche Ubersetzungen des pseudo-hugonischen Kom-
menflars ZUT Augustinusregel (Corpus Vıctorınum, lextus hiıstoricı 2i
ünster 2008, 18/-24 7, verwıesen (vgl Rezension in AnPraem R5
12009], 235-237).

/Zur allgemeınen, das täglıche en nıcht hinreichend bestimmenden
ege treten (nıcht unbedingt zeıtliıch späater; vgl 155) dıe Consuetu-
dınes, Konstitutionen und Statuten Hıer ist auffallend, ass dıe Tre1I
Stifte, obwohl demselben Bıschof unterstellt, 1m späten Miıttelalter ach
dre1 verschledenen Lebensordnungen lebten HI Kreuz ach den Con-
suetudınes VO  — Raudnıtz, vermittelt Ure Indersdorf, iın der Neuzeıt
ersetzt Urc bischöfliche Statuten, St ecorg (nur 1:5 Gehminuten
entfernt) ach den Statuten des Kardınals Branda Castiglıone bIs ZUT

Säkularısatıon, Wettenhausen bIs 1nNns Jahrhundert formal immer
och ach den Marbacher Consuetudınes, ann ach eigenen Statuten

dem NSspruc des eigenen Statutarrechtes. Auf allgemeıne eh-
NUuNns st1ießen dagegen dıe VO Augsburger Hoftheologen und Pollınger
Chorherren Eusebius Amort entworfenen Generalstatuten für dıe UgUS-
tiner-Chorherren ın der Diözese ugsburg (17/47-1/749), dıe eher dem
bischöflıchen 1ınT1I1uss als dem Interesse der einzelnen Stifte 1eN11cC
und zudem mıt der Reichsstandschaft Wettenhausens nıcht vereinbar

Die FEınführung VO  —_ Statuten ist nıcht selten verbunden mıt
Reformen, denen im Kapıtel S 249-368) nachgegangen wiırd. V1: geht
el AUS VOIN den gesamtkirchlichen Reformversuchen VO Lateran-
konzıl (1215) über dıe decorem ecclesiae Benedikts XIl VOIN

1339 und deren praktıscher Nicht-Rezeption 1im Bıstum ugsburg bıs
ZU Konzıl VO  —; Irıient. Als wesentlıch leichter durchsetzbar erwlesen
sıch Reformen VO  > Seılten der ischöfe, VOITI em ın nachtridentinıscher
eıt und in den eigenen Mediatstıften HI Kreuz und St eorg, D
NOMMECIN TE111C dıe Uniformisierungsversuche des 1SCNOTIS Joseph
andegra VOI Hessen-Darmstadt (reg 1740-1768) und se1nes Hoftheolo-
SCH Eusebius Amort. Insgesamt ist VO  —_ bischöflicher Seılte auch be1 VI1s1-
tatıonen oft eın Übergehen der 1n den Synodalstatuten vorgesehenen
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Ordensinstanzen (z.B Be1iziehung eiınes Propstes ZUTr Vısıtation) festzu-
tellen Geradezu schockı1erend INUSS iın diesem /usammenhang dıe
OTITfentliche Demütigung des Propstes Von St eorg Uurc den Bischof
VOT dem amten Hofstaat wırken S

Die stark auf das eigene bezogene Identität verhındert aber be1
Dıszıplın und ebensolchem Personalstand keineswegs dıe Ausstrah-

lung auf andere Stifte und einen „reformer1sche(n) Austausch‘‘ zwıschen
iıhnen, meılst veranlasst ure konkrete Bıtten oder im Zuge der
Postulatiıon VONn Pröpsten in e1in anderes Kloster. DIie Reformlınıiıen der
einzelnen Stifte sınd nıcht NUT quellengetreu (aus den Archıivalıen des
Mutterstiftes) beschrıeben, sondern auch In Karten graphisch festgehal-
ten S 345 Wettenhausen, 351 Hi KreuZz), wobel von dem 1m Schatten
VON Kreuz stehenden St eorg wen1g Reformimpulse VOI-
zeichnen S1Ind.

DIie vorlıegende Publikation eılstet auf einem durchwegs ene-
X10NSN1IveauU einen wichtigen Beıtrag nıcht NUur ZUr Kırchengeschichte
UOstschwabens, sondern auch ZUT Geschichte des rdo Canonicus insge-
samıt, da S1e weıthın komparatıstısch vorgeht und lokale Erscheinungen
immer reIleKtier ın eınen ogrößeren Rahmen einzuordnen versteht. e1
können auch gäng1ige Klıschees WI1Ie dıe Eınstufung der Augustiner-Chor-
herren als „Seelsorgsorden“ und ıhre angebliıche usriıchtung auf die
Pfarrseelsorge, ihr prekärer Ordensstatus, das Scheıitern Von Kongregatı-
onsbıldungen im süddeutschen Raum USW. krıitisch befragt und HFrCc
hıstorisch zuverlässıge Ergebnisse ersetzt werden. DiIe Außensiıcht des
ViIs reicht el durchaus tief In das en des einzelnen Stiftes hıneın
(mıt ein1gen Unsıcherheıiten in manchen Lesarten 1Z.B 338 340]1:; das
Schuldkapıtel fand Freıtag |fer1a VL Das usgehen
Von Normen lässt zunächst den stiftischen Alltag wen1ger in den 16
treten; dieser wırd jedoch be1 den Reformen und Vısıtationen verstärkt
greif bar, dass sıch auch ein Bıld der Je verschledenen stiıftischen Iden-
tıtät den TE Orten erg1bt.

Ulrich LEINSLE O.Praemath ] heologıe
Unıiversıitätsstraße 31
D-93053 Regensburg

Sebastıan SAILER, Geistliche en ıne Auswahl Neu herausgegeben
und kommentliert. Hg Von Konstantın ATER (Bıbliotheca Suevıca,

32); Konstanz-Eggingen: Edıtion seile und Oberschwäbische
Elektrizıtätswerke 2012, 43 / ISBN 978-3-86142-551-9:;:

uro

Dem Liebhaber des schwäbıschen 1alekKts ist Sebastıan Saller A-
als Verfassser eliner deftig-tiefgründigen Mundartfassung der 1-

schen Schöpfungsgeschichte und einere: anderer barocker Dıchtungen


